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»BUT ALWAYS GOOD BULLETINS«1 
Paul Scarceriaux und die Belgian Nautical Research Association 

VON ARNOLD KLUDAS 

Vor f ünf zig Jahren, im Dezember 1 9 49 ,  erschien das erste Mitteilungsblatt der Belgian 
Nautical Research Association, der BNRA, wie sie meist genannt wurde. Ein Vierteljahr­
hundert später, vor f ast 25 Jahren, beendete der unerwartete Tod von Paul Scarceriaux die 
einmalige Erf olgsstory dieser bemerkenswerten Vereinigung von >>advanced shiplovers and 
scholars< < .  Obwohl sie schließlich über die ganze Welt verb reitet war, beschränkte sich der 
öf f entliche Bekanntheitsgrad der BNRA auch damals schon auf Insiderkreise. Inzwischen 
ist eine schnellebige Zeit f ünf undzwanzig Jahre weitergeeilt - ,  eine ganze Generation der 
damals in der BNRA Vereinigren ist seitdem abgetreten. Die Nachgewachsenen verbinden 
mit den Buchsraben BNRA allenf alls eine recht vage Vorstellung von etwas Legendärem, 
Vergangenem. 

Legendär ist wohl richtig, vergangen hingegen eher f alsch. Die Belgian N autical Research 
Associarion ist dank P au l  Scarceriaux die ef f izienteste internationale Vereinigu ng von Ama­
teurhistorikern gewesen und bis heute einmalig geblieben. Der Inhalt der 1 56 erschienenen 

Hefte des BNRA-Periodikums The Belgian Shiplover (TBS) kann ohne weiteres als eine 
der wichtigsten Q uellen-Basen der seither erschienenen Literatur über Kriegs- und Han­
delsschif f e  bezeichnet werden. Das darzustellen und zu belegen, ist das Ziel dieses Auf ­
satzes. 

Ich danke Dr. Uwe Schnall, der mich vor zwei Jahren zur Realisierung meiner Absicht 
ermunterte, diese Würdigung zu schreiben. Allein hätte ich die Auf gabe allerdings nicht 
lösen können, und deswegen möchte ich hier in herzlicher Dankbarkeit die engagierte 
Unterstützung durch meine langjährigen Freunde Dr. Dieter Jung2 aus Berlin, Prof . Theo­
dor F. Siersdorf er aus Essen und Florent V an Otterdyk aus Antwerpen anerkennen. 

Die Shiplover organisieren sich 

Der Shiplover, auch als Marineirrer bekannt, jene besondere Spezies der Gattung Homo 
sapiens, ist sicher so alt wie der Gegenstand seiner Liebe, das Schif f selbst. In seiner heuti­
gen Erscheinungsform als Foto- und Datensammler trat er in größerer Zahl wohl erst im 
ausgehenden neunzehnten Jahrhundert auf . Von alten BNRA-Mitgliedern weiß man, daß 
sie schon vor dem Ersten Weltkrieg aktive Shiplover waren. 

Nach 1918  entwickelten sich zunehmend internationale Kontakte zwischen Shiplovern. 
Auslöser waren die immensen Veränderungen, die der Weltkrieg in den Kriegs- und Han­
delsf lotten aller Länder angerichtet hatte. Durch den Austausch von Daten versuchte man, 
den Wandel zu dokumentieren; besonders auch das Endschicksal der vielen tausend dem 
Krieg zum Opf er gef allenen Schif f e. Diese Bemühungen waren noch kaum beendet, als ein 
zweiter Weltkrieg Verluste und Verschiebungen in einem geradezu unvorstellbaren Au s­
maß verursachte. Wie sollte man da einen Ü berblick bekommen? 

hoops
Schreibmaschinentext
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E D I T 0 R I A L 

Mit diesem hektographierten Titelblatt erschienen die ersten Jahrgänge des Belgian Shiplover. 
Auf der unteren Hälfte der Seite begann mit dem Editorial bereits der redaktionelle Inhalt. 

Wer sich heutzutage f ür den detaillierten Lebenslauf eines beliebigen Schif f es interessiert, 
der wird in weit ü ber 90 Prozent aller F älle in der Literatur eine erschöpf ende Auskunf t fin­
den. Von solchen exakt auf bereiteten Möglichkeiten konnten damalige Shiplover nur träu­
men! Selbst wer Zugang zu Schiff sregistern und Flottenhandbüchern hatte, was dem Nor­
mal-Shiplover damals allein aus zeitlichen Gründen q uasi unmöglich war, konnte daraus 
lediglich gewisse Hauptdaten der Schif f e  f ür ein bestimmtes Jahr, aber keineswegs einen 
Gesamtüberblick gewinnen. In dieser Situation war es kaum Zuf all, daß sich in den Jahren 
nach 1945 die ersten nationalen und internationalen Vereinigungen von Shiplovern bildeten 
und nach der Erkenntnis zu handeln begannen: Es gibt viel zu tun, packen wir es an! Tref ­
f ender könnte kein Motto die Situation kennzeichnen. 

In England gründete Michael Crowdy 1946 die World Ship Society, derenJournalMarine 
News noch heute monatlich erscheint.3 In Belgien rief Paul Scarceriaux 1947 die BNRA ins 
Leben. Die deutschen Shiplover konnten damals noch kaum wieder internationale Kon­
takte knüpf en, immerhin gab es aber ab 1950 Versuche, wenigstens publizistisch Anschluß 
an diese internationale Entwicklung zu finden. Paul Schmalenbach kreierte 1 9 49 in Bremen 
sein kurzlebiges Schiffahrts-Archiv, das 1951 in den von Erich Gröner redigierten Monats-
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nac hric hten Unimare einen Nac hfolger fand, der aber ebenfalls nac h zwei Jahrgängen auf­
geben mußte. Zusammen mit Jürgen Meyer hatte 1 94 9  Bruno Boc k in Kiel das erste Heft 
seiner Zeitsc hrift Die Seekiste herausgebrac ht, die bis in die 1 960er Jahre in ihren Leser­
briefseiten ein vielgenutztes Forum für Shiplover unterhielt. Die Harnburg Branc h  der 

Worl d Ship Soc iety startete 1 95 7  ihr von Otto S. Pampe! redigiertes und von Kar! Heinz 
Butziger subventioniertes Mitteilungsbl att Der Outsider, das nac h zwei Jahren aufgeben 
mußte. Einen weiteren Versuc h, eine Zeitsc hrift der deutsc hen Sektion der World Ship 
Soc iety herauszugeben, unternahm 1 962 Dr. Ernst Sc hmidt in Hamburg; aber auc h  Die 
Alte Liebe mußte im Dezember 1 963 nac h fünf Heften ihr Ersc heinen einstellen. Die Zahl 
der »advanc ed shiplovers<< in Deutsc hland reic hte ganz offenbar nic ht, einem nur an diese 
Zielgruppe geric hteten Journal die wirtsc haftlic he Basis zu geben; genau genommen reic hte 
sie nic ht einmal, um eine ausreic hende Zahl von Mitarbeitern für das Heft zu gewährleisten. 

Paul E.R. Scarceriaux und die BNRA 

Paul Sc arc eriaux wurde am 1 9 . Oktober 1 903 in Antwerpen geboren. Mit zwölf Jahren ver­
lor er seinen Vater Emile, der 1 91 5  als Offizier des belgisc hen Heeres in Fl andern auf dem 
Sc hlac htfeld fi el. Paul und sein Bruder Willy wuc hsen bei ihrer Mutter Amelie in Antwer­
pen auf, wo in beiden sc hon früh das Interesse an Sc hiffen gewec kt wurde. Ihre ersten 

Sc hjffahrtsbüc her sc hafften die Brüder gemeinsam an, wie man an ihrem ex libris Scarce­
riaux freres erkennen kann. Nac h 
Sc hulzeit und Ausbildung in der 
»Ec ole professionelle Cardinal Mer­
c ier<< in Sc haerbeek wurde Paul 
Angestel lter der Bell Tel ephone 
Company. 

Um 1 925 begann Paul sic h inten­
siv mit der Rolle der belgisc hen 
Kriegs- und Ha ndelssc hiffe während 
des Ersten Weltkrieges zu besc häf­
tigen. Die Ergebnisse dieser For­
sc hungen publ izierte er ab 1 928 in 
der belgisc hen nautisc hen Monats­
zeitsc hrift Wandelaer et Sur L'eau. 

1938 (?) heirateten Paul und seine 
Yvonne, die eine überaus glüc klic he 
Ehe führten, die kinderlos blieb. Das 
Ehepaar nahm eine Wohnung in der 
Brüsseler Avenue Charbo 21. 
Yvonne tolerierte Pauls als intensi­
ven Nebenberuf ausgeübtes Hobby, 
an dem sie zunehmend sogar inter­
essiert Anteil nahm. Ohne die Liebe 
und das Verständnis dieser großarti­
gen Frau hätte Paul die selbstge­
wählte Doppelbelastung Beruf und 
Hobby wohl kaum durc hstehen 
können. 

Paul Scarceriaux, Gründer und Vorsitzender der BNRA, 
1955 in seinem 52. Lebensjah1: 
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Sei ne Forsc hungen und Sammlungen nahmen ihn von Jahr zu Jahr mehr in Anspruc h. 
Sein Renommee führte zu i nternati onalen Kontakten, die nac h der deutsc hen Besetzung 
Belgi ens 194 0 nac h und nac h zwangsläufig unterbroc hen wurden. Während des Krieges 
stellte Paul sei ne beruflic h erworbenen nac hric htentec hnisc hen Kenntni sse und Bezi ehun­
gen i n  den Dienst der belgi sc hen Resi stanc e, für di e er Funkgeräte und Radi os baute, wofür 
er 1 94 5  mehrfac h ausgezeic hnet worden ist. 

1946 bemühte sic h Paul bei der belgisc hen Regierung vergeblic h um die Einric htung 
eines Dokumentationszentrums für die belgisehe Kriegs- und Handelsmarine. Aus der 
Enttäusc hung über di ese Ablehnung entstand der Gedanke, mi t Gleic hgesi nnten eine For­
sc hungsgemei nsc haft zur belgi sc hen Sc hiffahrtsgesc hic hte i ns Leben zu rufen. Vi erzig 
Interessierte versammelten sic h 194 7 i n  einem Brüsseler Restaurant und besc hlossen di e 
Gründung der Belgian Nautic al Researc h Assoc iati on. Paul Sc arc eri aux wurde zum Präsi­
denten gewählt, A. Blancq uaert wurde Sc hatzmeister und Redakteur des geplanten Bulle­
ti ns, auf das wir in einem eigenen Absc hnitt ausführlic h ei ngehen werden. 

In den frühen 1 950er Jahren hielt Paul vor Sc hülern Vorträge über das Sc hic ksal der bel­
gisc hen Handelsflotte im Kri ege. 1 954 trat der 51 jährige i n  die Dienste der Compagni e 
Maritime Beige, wo er i n  der Presseabtei lung die internationalen Fac hzeitsc hri ften zu lesen 
und daraus für die Di rekti on Kurzfassungen von Artikeln zu sc hreiben hatte. Man kann 
sic h vorstellen, wi e ihm diese neue Tätigkeit zusagte, und ganz sic her ergaben sic h  daraus 
zusätzlic h viele Impulse für di e BNRA. 

Anfang 1 957 ü bernahm Paul di e Redakti on des Belgi an Shiplovers und leitete zielstrebig 
und professionell eine gründlic he Moderni sierung der BNRA ein, deren Arbei t und Zi elen 
er eine internationale Ausric htung gab. Als wic hti gste Neuerung wurde der Antei l der bi s­
her im Belgian Shiplover domi ni erenden französi sc hen Sprac he zugunsren des zwec kmäßi­
geren Engli sc h  radi kal reduzi ert. Bei diesen Bestrebungen hatte sic h Paul gegen eine starke 
Opposi tion durc hzusetzen, di e am belgi seben Sc hwerpunkt der BNRA und an der franzö­
si sc hen Sprac he festhalten wollte. Welc he Versc hiebungen diese Auseinandersetzungen in 
der BNRA bewi rkten, mögen diese Zahlen belegen: 1952 standen 1 2 5  belgi sc hen Mitgli e­
dern nur 30 ausländi sc he gegenüber; 1 9 74 waren es 70 Belgier und 283 Ausländer! -1 959 
erhi elt The Belgian Shi plover ein von Theodor F. Si ersdorfer entworfenes, ansprec henderes 

Ti telblatt.' Der Erfolg des von Paul ei ngeleiteten neuen Kurses ließ nic ht auf sic h  warten, 
die Zahl der Mi tglieder wuc hs jetzt ständig an, und mi t ihr auc h di e Zahl neuer Autoren für 
die Zeitsc hri ft. Man kann wohl sagen, daß erst dami t die eigentlic he Blütezei t der BNRA 
begonnen hatte. 

Mi t den Redaktionspflic hten hatte sic h  Paul allerdings auc h ei ne Menge zusätzlic her 
Arbei t aufgeladen. Es war sic her ein Glüc ksfall, daß ihn 1958 ei n Sc hüler und Shiplover 
namens Florent V an Otterdyk besuc hte, der nur zwei Straßen entfernt wohnte. Meister und 

Sc hüler fanden sic h  sofort auf der gleic hen Wellenlänge. Anfangs kam Florent nur zweimal 
die Woc he für einige Stunden in di e Avenue Charbo, um klei nere Hilfsarbei ten zu erledi ­
gen. I nnerhalb kurzer Zeit wurde Florent dann zum unentbehrlic hen Helfer und Assi sten­
ten, dem Paul bald fast alle Arbeiten anvertrauen konnte. Nac h dem Umzug 1 959 in das 
neue, geräumi gere Domizi l an der Avenue J. Stobbaerts verbrac hte Florent fast täglic h den 
Abend i n  den BNRA Headq uarters; so manc hes Mal wurde es Mitternac ht, ehe man Feier­
abend mac hte. Freitags allerdings beanspruc hte Yvonne den großen Wohnraum für sic h 
und empfi ng i hre wöc hentlic he Damenrunde zum Kartenspi el. Als Paul später noc h eine 
zweite Wohnung-ei ne Treppe höher-dazumietete, konnte aber auc h der Freitag uneinge­
sc hränkt für die BNRA genutzt werden. 

Wie so ei n BNRA-Arbeitstag i m  Hause Sc arc eri aux abli ef, hat Florent Van Otterdyk 
sehr ansc haulic h gesc hildert.5 



63 

Yvonne, Paul und Kater jeff, Chairman im Hause Scarceriaux, um 1960. 

Wenn Paul abends zwisc hen 18, 00 und 1 8,30 Uhr nac h Hause kam, dann hatte er berei ts 
sei nen Ac htstundentag bei der Cie. Maritime Beige hinter sich . Dazu natürlic h di e täglic he 
Reise Brüssel- Antwerpen und zurüc k, die er allerdings intensiv zum Lesen und Arbeiten 
nutzte. Zuhause angekommen, l as Paul zuerst die Tagespost durc h, danach setzte man sich 
zum Dinner zusammen und hörte anschli eßend im Radi o die neueste Folge einer damal s 
populären >>Seifenoper«, ei ner Vorläuferi n jener heute »Voraben dserien<< genannten TV­

Programme. Nac hdem abgedec kt und gemeinsam das Gesc hi rr abgewasc hen worden war, 
begann der BNRA- Abend. 
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Die beiden oberen Stockwerke dieses Wohnhauses (Pfeil) in der Brüsseler Avenue]. Stobbaerts be­
herbergten seit 1960 die Zentrale der BNRA, von den Mitgliedern World Headquarters genannt. 

Es gab immer Korrespondenz zu beantworten, Flottenlisten zu bearbeiten und vor allem 
redaktionelle Arbeiten für den alle zwei Monate ersc heinenden Belgian Shiplover zu erledi­
gen; z. B. mußten das regelmäßige Editorial und die Kolumne mit den Club News verfaßt 

werden. Wie Florent erinnert, trug Paul bei diesen Arbeiten vorzugsweise sein bor­
deauxrotes Fisc herhemd, dessen Farbe vom vielen Wasc hen immer heller wurde. Während 
er- über den Tisc h  gebeugt-Briefe sc hrieb, ließ sic h sehr bald die Hauskatze sc hnurrend 
zwisc hen seinen Armen nieder. Paul sc hrieb alles per Hand-, wie Florent wohl ric htig ver­
mutet, konnte er gar keine Sc hreibmasc hine bedienen. Von seinen handsc hriftlic hen Briefen 

wurden niemals Kopien angefertigt, >>dafür sei weder Zeit noc h PlatZ<<, Dieses Argument 
bedurfte keines weiteren Beweises, denn mit seiner umfangreic hen Korrespondenz mußte 
selbst ein fleißiger Sc hreiber wie Paul zwangsläufig ständig im Rüc kstand sein. Zudem hat­
ten natürlic h alle Arbeiten für das Bulletin Vorrang. 

Dazu gehörte z. B. das mühselige handsc hriftlic he Vervollständigen von Sc hiffsbiogra­
phien an Hand der Lloyd' s Register. Diese Notizen wurden dann von Yvonne getippt- aus 
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Gründen der fehlerfreien Lesbarkeit der vielen Reederei- und Sc hiffseigennamen. Die so 
vervollstä ndigten Listen gingen dann an die >>Lady Typist«, die das gesamte Bulletin auf 

Hektographiersc hablonen sc hrieb. Diese mußten dann noc h einmal durc hgesehen und 
ggfs. korrigiert werden, ehe sie vervielfä ltigt und zum Bulletin zusammengestellt werden 
konnten. Lediglic h die Umsc hlagseite des Bel gian Shiplover wurde »ric htig<< von Hand 
gesetzt und gedruc kt. All diese Arbeitsgä nge erforderten stä ndige Aufmerksamkeit. 

Wenn alle zwei Monate der Tag der Fertigstellung und des Versandes an die bis zu 350 
Mitglieder in aller Wel t nä herkam, mac hte sic h so etwas wie organisierte Hektik breit. Paul 
griff zum Telefon und erkundigte sic h beim Druc ker nac h dem Gewic ht des Heftes, damit 
die Versandkosten kalkuliert und die nötigen Briefmarken gekauft werden konnten. Am 
Versandabend kamen Brüsseler BNRA-Mitglieder zusä tzlic h zur Hilfe, gemeinsam stellte 
man nac h einer Art Generalstabsplan die einzelnen Sendungen zusammen, denn neben dem 
Bulletin sel bst waren noch Werbedruc ksachen, Zirkulare, Mitgl iedskarten, Fragebogen 
oder anderes in den Umsc hlag zu stec ken, und zwar waren diese Beilagen von Mitglied zu 
Mitglied untersc hiedlic h, so daß Paul stä ndig Regieanweisungen rief und erledigte Sendun­
gen auf einer Liste abhakte. War sc hließlic h alles gesc hafft, wurde ein Tax i gerufen, mit dem 
alle Sendungen zum bis 24 Uhr geöffneten Postamt im Südbahnhof gefahren und dort auf­
gegeben wurden. Solc he Abende konnten sic h sc hon mal bis zwei Uhr nac hts ausdehnen! 

So verlief Monat für Monat nac h des Dienstes ewig gleichgestellter Uhr. Al le diese ver­
sc hiedenartigen Aktivitä ten fanden unter persönl ic her Teilnahme, Aufsic ht und Leitung 
von Paul statt. Man kann sagen, daß er sein ganzes Leben und Wirken den Sc hiffen und der 
BNRA versc hrieben hatte. Dafür stellte er sein privates Leben zurüc k. Die Sc arc eriaux ' 
machten fast niemals Urlaub und gingen ganz sel ten aus. Yvonne liebte Oper und Theater, 
die sie aber stets in Begleitung ihrer Freundinnen besuc hen mußte- und das klaglos tat -, da 
Paul diese Neigung nic ht teilte. Mit herzlic her Gastfreundsc haft empfi ngen Yvonne und 
Paul in ihrer Wohnung befreundete Shiplover, die stets eine geradezu lukullisc he Bewirtung 
erfuhren. Prominenten auslä ndisc hen Besuc h  bewirteten die Sc arc eriaux ' in einem Restau­
rant in der Nähe des Grand Plac e. Nac h dem Essen pflegte man meist den Gedankenaus­
tausc h über Sc hiffe und Sc hiffahrt. Wenn solc he Gespräc he besonders harmonisc h verlie­
fen, endete der Abend oft mit einem gemeinsam genossenen lautstarken Sc hallpl attenkon­
zert, wobei bevorzugt Nationalhymnen und Militä rmä rsc he aller Nationen aus dem 
großen Sc halltric hter seines riesigen Uraltgrammophons ertönten. Diese Mil itä rmä rsc he 
und seine in der oberen Etage aufgebaute elektrisc he Eisenbahn waren Pauls einzige Hob­
bies, denen er sic h zudem viel zu selten widmen konnte, - dann aber mit großer Intensitä t. 

Mit Übernahme der Redaktion des Belgian Shiplover 1 95 7  und der daraufhin steigenden 
Mitgliederzahlen wurde die administrative Arbeit immer größer. Paul mußte seine persön­
lic hen sc hiH ahnsgesc hic htlic hen Forsc hungen und Arbeiten sc hließlic h ganz aufgeben. 
Darüber ä ußerte er sic h manc hmal bedauernd -aber niemals klagend. Mit dem Satz Ich 
werde das nach meiner Pensionierung tun wies er solc he Gedanken stets sc hnell von sic h. 
Al s es dann 1 968 mit dem Ruhestand soweit war, bl ieb Paul dennoc h der Cie. Maritime 
Beige treu, wenn auc h nur halbtags im für ihn sic her hoc hinteressanten Arc hiv der Ree­
derei. 

Ein herber Ri.ic kc hlag traf Paul und die BNRA im Februar 1 96 7, als Fl orent Van Otter­
dyk seinen Militä rdienst antreten mußte. Dieser in fast neun Jahren bewä hrte und fast 
unentbehrlic h gewordene Helfer stand plötzlic h nic ht mehr zu Verfügung, und- wie kaum 
anders zu erwarten-es fand sich auc h niemand, der fä hig und bereit gewesen wä re, die ent­
standene Lüc ke zu füllen. Paul mußte-mit Yvonnes stets gewä hrter Hilfe-allein weiter­
arbeiten. Die Hoffnung, daß Florent nac h zwei Jahren wieder wie gewohnt um ihn sein 
würde, erwies sic h als falsc h, denn die Famil ie Van Otterdyk hatte inzwisc hen ihren Wohn-
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sitz in Antwerpen genommen, wo Florent nach seinem Militärd ienst im anstrengend en 
Beruf d es Journalisten aufging, d er seine Zeit voll in Anspruch nahm. Die gravierend en Fol­
gen d ieser personellen Veränd erung werd en wir im nächsten Abschnitt kennen lernen. 

Paul und Yvonne praktizierten nun, was Paul so oft halb scherzhaft d en über Zeitmangel 
klagend en Mitglied ern als Empfehlung in d ie Ed itorials d es Belgian Shiplover geschrieben 
hatte: Der Tag hat 24 Stunden, und wenn die nicht reichen, nimm die Nacht dazu. Er tat es 
fast buchstäblich und verfolgte unbeirrt weiter sein großes Lebenswerk. Daß sein ver­

d ienstvolles Wirken ihm nie fi nanziellen Profit gebracht hatte, nahm er zur Kenntnis und in 
Kauf. Daß man ihm in seinem La nd offizielle öffentliche Anerkennung kaum jemals hatte 
zuteil werd en lassen, mag ihn bisweilen geschmerzt haben, aber er trug es mit Gleichmut. 
Die Anerkennung und d er Respekt, d en d as knapp halbe Tausend von BNRA-Mitglied ern 
in aller Welt ihm und seinem Wirken entgegen brachte, gab ihm d ie Kraft, in sich selbst zu 
ruhen. 

Im November 1 9 74 lieferte man Paul Scarceriaux nach einer Gehirnblutung ins Kran­
kenhaus ein. Nach d er operativen Entfernung von Blutgerinnseln schien es, als würd e er 
bald wied er zu seiner geliebten Arbeit zurückkehren können. Seinen engeren Freund en 
schickte er Grüße aus d em Krankenhaus, in d enen er sie über seinen Aufenthalt im dry dock 
und d ie Fortschritte beim overhaul of my pipe system informierte. Yvonne und Florent 
besuchten ihn regelmäßig, und bis in d en März 1 9 75 hinein fand en sie ihn couragiert; er 

d achte optimistisch und machte Zukunftspläne. Dann - ohne erkennbaren Anlaß - ver
ließen ihn plötzlich sein Lebensmut und d er alte Kampfgeist. 

Am 1 7. März 1 975 end ete d as verd ienstvolle und erfüllte 72jährige Leben d es Chairman 
d er BNRA, Paul E.R. Scarceriaux. 

The Belgian Shiplover 

Wie d ie BNRA selbst ist auch d eren Zeitschrift The Belgian Shiplover heute weitgehend 
vergessen. Allein schon d eswegen, weil vollständ ige Sammlungen aller Jahrgänge d ieser 
Zeitschrift äußerst selten geword en sind ; schließlich wurd e sie selbst in ihren besten Zeiten 
während d er sechziger Jahren nur in knapp 400 Exemplaren Auflage hergestellt, während es 
d avor meist weniger als 200 waren. Wenn man bed enkt, d aß seit 2 5  Jahren kein Heft mehr 
erschienen ist, d aß erfahrungsgemäß d ie meisten Mitglied er ihre Hefte nicht einbind en 
ließen und d aß manche sie nicht einmal aufbewahrten, und wenn man ferner d en bereits 
erwähnten Umstand in Rechnung stellt, d aß d ie meisten d er d amaligen Mitglied er inzwi­
schen nicht mehr leben, d ann d ürften wirklich nur noch ganz wenige vollständ ige Sätze d es 
Belgian Shiplover vorhand en sein. Ein solcher Satz steht glücklicherweise in d er Bibliothek 
d es Deutschen Schiffahrtsmuseums, und d ies d ürfte zud em d ie einzige Stelle in d er ganzen 
Welt sein, wo alle in d en 1 56 Heften d es Belgian Shiplover veröffentlichten Aufsätze und 
Listen d urch Titelaufnahmen für d ie Ö ffentlichkeit erschlossen wurd en. Angesichts d er 
vorstehend genannten Umständ e sind d ie folgend en Ausführungen über d iese Zeitschrift 
sicher von allgemeinem Interesse. 

Die Nummer 1 war sozusagen d ie Nullnummer d er Zeitschrift The Belgian Shiplove1� 
abgekürzt TBS, d ie d amals aber noch gar nicht so hieß, sond ern sich schlicht Bulletin men­
suel B.N.R.A. nannte. Diese Bezeichnung war auch genau d em ausschließlich aus Vereins­
informationen bestehend en I nhalt angemessen, d er ganze zweieinhalb Schreibmaschinen­
seiten umfaßte. Erst im Laufe d es Jahres 1 950, als auch erste Aufsätze veröffentlicht wur­
d en, änd erte man d en Namen in The Belgian Shiplover. Als in d en 1960er Jahren Neuaus­
gaben ( keine Reprints! ) d ieser erstenJahrgänge aufgelegt wurd en, geschah d as in einem ver-
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einheitlichten Erscheinungsbild; auch die ersten Ausgaben liefen jetzt unter The Belgian 
Shiplover und erhielten die ihnen erst später zugeteilten laufenden Nummern. 

Das Titelblatt und damit das Erscheinungsbild des TBS änderte sich mehrere Male. 
Anfangs gab es kein als Umschlag gesondert ausgeführtes Titelblatt, sondern der Titelei 
folgte auf der selben Seite 1 das Editorial. Wie schon erwähnt, wurde das TBS im soge­
nannten Hektographierverfahren hergestellt. Dazu mußte der gesamte Text auf Wachsfo­
lien-Matrizen geschrieben werden, die dann auf die Drucktrommel aufgezogen und hekto­
graphiert, zu deutsch vervielfältigt, wurden. Für dieses heute wohl gar nicht mehr prakti­
zierte Druckverfahren war ein spezielles saugfähiges rauhes Papier vonnöten, das dem TBS 
von der ersten bis zu letzten Nummer seinen unverwechselbaren Charakter verlieh. Als 
Paul Scarceriaux 1 957 die Redaktion des Blattes übernommen hatte und und er als Chair­
man eine globale Strategie für die BNRA entwickelte, wurde auch der optischen Gestaltung 
des TBS das nötige Gewicht beigemessen. 1959 zierte erstmals ein auf glattem Hochglanz­
papier gedrucktes, professionell gestaltetes Titelblatt die Zeitschrift, das 1967 noch opti­
miert wurde. Auf dem Titel befand sich auch jeweils eine Zeichnung, seltener ein Foto. Im 
Heft selbst gab es außer ganz gelegentlichen erläuternden Skizzen keine Abbildungen, 
wenn wir einmal von den ansprechenden Zeichnungen von E. Bontemps in den Neuaus­
gaben der Jahrgänge 1 95 0  bis 1953 absehen. 

Die Erscheinungsweise des TBS war bis einschließlich 1 953 nominell monatlich, was 
aber tatsächlich nie erreicht wurde. 1950 kamen nur neun, 1 951 acht, 1 952 elf und 1953 nur 
noch sieben Hefte heraus. 1 954 ging man von der Erscheinungsweise mensuel zu bimestriel 
über, was bis 1968 durchgehalten werden konnte. Der Jahrgang 1969 wurde dann schon 
durch ein »Doppelheft« abgeschlossen, das nur um 25 Prozent über dem Umfang normaler 
Hefte lag. Danach zwangen die oben im Abschnitt über Paul Scarceriaux beschriebenen 
personellen Veränderungen zur Reduzierung auf vier Hefte pro Jahr, die ebenfalls kaum 
über dem Umfang der vorher alle zwei Monate erschienenen lagen. Trotz des damit um ein 
Drittel verminderten Arbeitsaufwandes geriet der Veröffentlichungszeitplan in den 1 97 0er 

Jahren zunehmend in Rückstand. Als Paul1975 starb, war vom Jahrgang 1974 nur das Heft 
1 erschienen, die BNRA war also mit drei Heften im Rückstand. Da zum Ende des Jahres 
die meisten Mitglieder bereits den Beitrag für 1975 entrichtet hatten, fühlte sich Yvonne 
Scarceriaux verpflichtet, außer den ausstehenden drei Heften für 1 974 auch die vier Hefte 
des Jahrgangs 1975 noch herauszugeben. Sechs Hefte mußten also noch erscheinen, zwei 
davon, die Nummern 150 und 151 hatte Paul noch weitgehend vorbereiten können, Druck 
und Versand konnten mit Hilfe guter Freunde bewältigt werden. Daß Yvonne ihr coura­
giertes Ziel verwirklichen konnte, Pauls Werk über seinen Tod hinaus noch zu vollenden, 
verdankte sie dem entschlossenen Einspringen zweier tatkräftiger BNRA-Mitglieder. Die 
Doppelnummer 152/153 wurde von Christian de Saint Hubert redigiert und herausgege­
ben. Für die letzten drei Hefte 154 bis 156 zeichnete Florent Van Otterdyk verantwortlich. 

Das inhaltliche Schema war seit den 1 950er Jahren grundsätzlich gleich geblieben. Dem 
Editorial folgten in wechselnder Reihenfolge: Die Club News mit Neuigkeiten über die 
BNRA und einzelne Mitglieder; Informationen über die Service-Einrichtungen6; ausge­
wählte allgemeine Nachrichten aus Museen und Schiffahrt; Buchanzeigen und Rezensio­
nen. Danach begannen die Aufsätze und Schiffslisten. 

Die Nummer 1 des TBS umfaßte, wie erwähnt, im Dezember 1949 drei Seiten. Die 1976 
als letzte Ausgabe des TBS erschienene Nummer 156 war 130 Seiten stark. Die Summe der 
auf den insgesamt 1 0  542 Seiten dieser 156 Bulletins veröffentlichten Arbeiten dokumen­
tiert die wissenschaftliche Leistung der Belgian Nautical Research Association. Die nach­
folgend zusammengestellten Zahlen und Fakten dürften das eindrucksvoll beweisen. 

Im Belgian Shiplover sind über die Jahre eine Reihe bemerkenswerter Aufsätze erschie-
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nen. Besonders interessant sind hier jene zu Themen der deutschen Reedereigeschichte vor 
1 930.7 Der außerordentlich kenntnisreiche Autor leitete aus dieser Tatsache eine Art Mei­
nungsmonopol ab, das er mit aggressiver Polemik einsetzte und selbst gegen bessere Argu­
mente zu verteidigen suchte. Mit dieser subjektiven Arbeitsweise gab er seinen-wie gesagt 
außerordentlich interessanten-Veröffentlichungen von vornherein völlig unnötigerweise 
ein gewisses Seriositäts-Defizit, das Anlaß zu heftigen Diskussionen war. Dieses Beispiel sei 
hier angeführt, um zu zeigen, daß auch in der generell harmonischen BNRA ausgesprochen 
harte Kontroversen möglich waren.8 

Bisweilen trieb auch der Nonsens Blüten. Irgendwann hatte die Lady Typist den deut­
schen Schiffsnamen Grosser Kurfürst ohne die Tüttelchen auf dem zweiten u geschrieben, 
Grosser Kurfurst also. Im nächsten Heft wurde dieser Irrtum prompt »korrigiert<< , jetzt las 
man den Namen als Grosser Kürfurst. Statt nun diese für Nichtdeutsche ja läßliche Sünde 
unkommentiert zu übergehen, meldete sich im nächsten Heft ein weiterer Korrektor zu 
Wort, diesmal mit Grösser Kürfurst. Ein weiterer Korrekturversuch, für den ja nur noch 
die richtige Version zur Verfügung gestanden hätte, wurde dann nicht mehr gewagt. -Im 
allgemeinen erwiesen wir Mitglieder uns allerdings der »band of brothers<< würdig-mit 
diesem Nelson-Wort apostrophierte Paul Scarceriaux gern seine BNRA. Doch zurück zur 
wissenschaftlichen Arbeit. 

Das Schwergewicht der von B='TRA-Mitgliedern geleisteten Forschungsarbeit lag auf der 
Erarbeitung vollständiger Schiffslisten, hauptsächlich von zivilen Reedereien, aber auch 
von Kriegsschiffen. Weiter waren Schiffbauprogramme und Schiffsverluste beliebte 
Listenthemen, gelegentlich auch Baulisten von Schiffswerften. In Verbindung mit diesen 
Listen wurde oft ein sehr ausführlicher Tex t über die Geschichte des behandelten Unter­
nehmens oder des Themas erarbeitet. Der Leser des TBS erhielt also in diesen Fällen z.B. 
Reedereigeschichte und Flottenliste in einer Form und Vollständigkeit, wie sie woanders 
nicht zu haben waren. 

Der Begriff Liste hatte bei der BNRA eine über den reinen Wortsinn hinausgehende 
Bedeutung. Es ging nicht nur darum, sämtliche Schiffe einer Reederei von ihrer Gründung 
an aufzulisten, sondern aus diesen Listen sollten neben den Mindestangaben wie BRT, Bau­

jahr, Bauwerft und Baunummer auch der lückenlose Lebenslauf jedes einzelnen Schiffes 
von der Ablieferung bis zum Endschicksal hervorgehen. Dazu gehören alle Reederei- und 
Namenswechsel der Schiffe, bemerkenswerte Unfälle, Kriegseinsätze und ggfs. weitere 

Ereignisse. Auf die Angabe weitergehender technischer Bau- und Betriebsdaten wurde aus 
Platzgründen verzichtet. Aus den gleichen Platzgründen war auch ein BNRA-Standard für 
Schiffslisten entwickelt worden, mit u. a. einer langen Liste von Abkürzungsmöglichkeiten 
für ständig wiederkehrende Begriffe oder Ereignisse. Z. B. wurde »abgewrackt<< mit BU für 
broken up abgekürzt, und TSGSm bedeutete torpedoed and sunk by German submarine. 
Die Liste solcher Abkürzungen nahm eine zweispaltige DIN A4 -Seite ein, und erstaunli­
cherweise hatte man diese Kürzel sehr bald im Kopf. 

Schiffslisten der beschriebenen Art gab es damals praktisch nicht, die Ausnahmen lassen 
sich buchstäblich an den berühmten zehn Fingern abzählen. Hier wurde also Pionierarbeit 
verrichtet, und das ohne Computer und trotz wenig Freizeit-, zudem wurden absolut alle 
Arbeiten für die BNRA nebenberuflich-und ohne jedes Entgelt-geleistet! Es mag ver
wundern, daß sich da überhaupt Mitarbeiter und Autoren fanden. Ohne die bereits 
erwähnte Spezies Shiplover würde diese Arbeit wohl auch heute noch unerledigt sein. Paul 
Scarceriaux gelang es, in seiner BNRA die führenden Shiplover der ganzen Welt zu mobili­
sieren und sie für diese gigantische Arbeit zu motivieren. 

Eine einzige-aber sehr wichtige und zudem vielfältige-Gegenleistung bot Paul seinen 
Schiffslisten-Autoren: Er half ihnen beim Schließen von Datenlücken. In Paul Scarceriaux ' 
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umfangreicher Bibliothek stand eine der ganz wenigen vollständigen Reihen der Jahrgänge 
von Lloyd's Register of Shipping, von ca. 187 0 bis in die Gegenwart, und dazu eine ebenso 
vollständige Sammlung von Lloyd's Wreck Return s. Wahrscheinlich war dies damals die 
vollständigste Sammlung dieser Reihen außerhalb von Lloyd's in London selbst. Mit die­
sem Material ließ sich der Lebenslauf fast jeden Handelsschiffes rekonstruieren. Dazu 
besaß Paul fast ebenso vollständige Reihen anderer Nachschlagewerke, wie die Flottenta­
schenbücher von Weyer und Jane sowie die Admiralstabswerke und offiziellen Seekriegs­
geschichten aller Nationen. 

Der Wert dieser gebotenen Gegenleistung lag auf der Hand. Shiplover in allen Ländern 
saßen auf lückenhaften Schiffslisten aller Art, die BNRA bot ihnen die einmalige Möglich­
keit, dieses Material zu einer runden Sache zu vervollständigen. Das funktionierte folgen­
dermaßen. Vorausgesetzt wurde, daß der betreffende Autor mit seiner Materie vertraut war 
und auf einem breiten Datenfundament bereits Wesentliches vorgearbeitet hatte. Ein sol­
cher Autor konnte seine Liste bei Paul zur Veröffentlichung anmelden. Bei bereits weitge­
hender Vollständigkeit bearbeitete Paul die im BNRA-Standard erstellte Liste direkt und 
übergab sie danach an die Lady Typist. Hatte der Autor noch größere Lücken in seinem 
Manuskript, konnte er Paul Fragezettel senden- für jedes Schiff einen, und mit klar formu­
lierten Fragen! In diese trug Paul die ermittelten Ergänzungen ein, die dann vom Autor 
selbst ins Manuskript eingearbeitet wurden. -Jede veröffentlichte Liste war eine weitere 
Gegenleistung für andere Listenautoren. Da Schiffe oft Flagge, Namen und Eigner wech­
seln, kamen auf diese Weise manchem Autor vollständige Schiffsschicksale gratis und 
franko ins Haus. 
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Und e ine let zte Ge ge nle ist ung e rh ie lt de r Aut or d ann me ist noch nach de r Ve röffe nt li­
ch ung de r Liste v on de n Le sern de s TBS. Sch iffe h abe n-wie ge sagt -oft e ine n seh r  bunte n 
Le be nslauf unte r de n F lagge n v ie le r  He rre n Lände r. Be kannt lich ware n in de r BNRA d ie 
ke nnt nisre ich ste n Sh iplove r aus alle n Lände rn de r We lt ve re inigt , d ie zu de n Te ilabsch nit ­

te n de r Le be nsläufe v ie le r  Sch iffe we ite re Ergänzunge n be it rage n konnte n, d ie d ann ge sam­
me lt und nach e ine r gewisse n Ze it als »Add it ions & Mod ific at ions t o  List No. xxx« im TBS 
ve röffe nt licht wurde n. Ein Sch iffsle be nslauf, de r nach de r h ie r  ge schi lde rte n Meth ode 
zusamme nge ste llt worde n war, galt d urchwe g al s solide , abge siche rte Sache . 

In de n 156 Ausgabe n de s Be lgian Sh iplove r sind nicht we nige r als 74 8 ( ! ) Sch if fsliste n 
e rsch ie ne n, so gut wie alle ware n Erst le ist unge n, also Pionie rr ate n. Nat ürlich gab e s  unte r 
d ie se n  v ie le n  L iste n  auch solche , d ie e ine Reede re i  mit nur we nige n Sch if fe n  beh ande lte n. 
Solche n Miniliste n st ande n abe r wah re Mammut liste n mit v iele n h unde rt Sch iffe n ge ge n­
übe r. 

F lore nt V an Otte rd yk h at sich d ie Mühe ge macht, für d ie se n  Aufsat z d ie >> I ist of list s« ,  d as 
ist d ie Ge samt liste alle r je im TBS ve röffe nt lichte n Liste n mit alle n bibliograph ische n Anga­
be n zusamme nzuste lle n.9 Da d ie se Liste de n Rah me n d ie se s  Aufsat ze s spre nge n würde , 
h abe ich h ie r  folge nde n  Ext rakt zusamme nge ste llt : 

Anzah l de r v on BNRA- Mit gliede rn für d ie ve rsch iede ne n  Nat ione n e rarbe itete n Liste n: 
Ä gypte n 1, Arge ntinie n 2 ,  Aust ralie n 1 ,  Be lgie n 104 ,  Brasilie n 3 ,  Bulgarie n 1 ,  Ch ina 1 ,  

Däne mark 7 ,  De ut sch land 8 0, Finnland 5 ,  F rankre ich 56 , Großbrit annie n  141 , Hait i 1 ,  
Hond uras 2 ,  Ind ie n 1 ,  Ind one sie n  1 ,  Iran 2 ,  Irland 1 ,  Island 1 ,  Israe l 1 ,  It alie n 1 9 ,  J apan 8 ,  
Kanad a 7 ,  Kroat ie n 1 ,  Lett land 2 ,  Libe ria 4 ,  Marokko 1 ,  Me xiko 1 ,  Niede rlande 95 , Nic ara­
gua 1 ,  Norwegen 3 1, Ö ste rre ich 2 ,  Pakist an 1, Panama 3, Phili ppine n 1 ,  Portu gal 6, R umä­
nie n  1 ,  Rußland 10, Schwede n 36 , Spanie n 3 1 ,  Süd afrika 1 ,  Türke i 5 ,  USA 33 , Ungarn 2 ,  

Zype rn 1 .  
Das sind insge samt 7 15 Liste n v on Krie gs- und Hande lsf lotte n aus 4 5  Nat ione n. Die re st ­

liche n 33 Liste n sind inte rnat ionale Ü be rsichte n. 

Zum Sch luß d ie se r  Bet racht unge n übe r The Be lgian Sh iplove r ist d ie folge nde st at ist ische 
Analyse se ine r Ve rbre it ung und se ine r  Be ziehe r aufsch lußre ich , de re n  Zah l prakt isch ide n­

t isch ist mit de r Mit gliede rzah l  de r BNRA. 
Ende 1952 hatte The Bel gian Sh iplove r 17 1 Mit gliede r aus 15 Nat ione n. Nach Lände rn 

aufge sch lüsse lt und nach de r Zah l de r Mit gliede r ge ord net e rgibt sich folge nde s  Bild: 1 0  
Be lgie n 125 , Frankre ich 10, Großbrit annie n 8 ,  USA 7 ,  Alge rie n 3 ,  De ut sch land 3 ,  Niede r­
lande 3 ,  Ausn·a lie n  2 ,  It alie n2 ,  Spanie n 2 ,  Uruguay 2 ,  Be rm ud a 1 ,  Kanad a 1 ,  Ne usee land 1 ,  
Schwe iz 1 .  

Sech zeh n d ie se r  Mit gliede r h atte n de n St at us v on Eh re n- bzw. korre spond ie re nde n Mit ­
gliede rn, sie zah lte n also ke ine n Be it rag. Unte r ih ne n ware n  zwölf( ! ) Auslände r, nämlich 
d re i  Franzose n, d re i  De ut sche1 1 , zwe i US- Ame rikane r, zwe i Englände r, e in Niede rlände r, 
e in Schwe ize r. Offe nbar h atte Paul Sc arce riaux d ie se n  te ilwe ise recht p romine nte n Pe rso­
ne n ih re n St atu s aus We rbe gründe n für d ie BNRA ve rliehe n. 

Ende 1 974 wie s d ie Ve rsand liste12 für The Be lgian Sh iplove r 353 Mit gliede r aus 24 Nat io­
ne n aus. Nach Lände rn aufge sch lüsse lt und nach de r Zah l de r Mit gliede r ge ord net e rgibt 
sich folge nde s Bild: 

USA 76 , Be lgie n 7 0, De ut sch land 51 , Großbrit ann ie n 26 , It alie n 20, Frankre ich 1 9 ,  Schwe ­
de n 16 , Niede rlande 14 , Aust ralie n 12 , Kanad a 12 , Ne useel and 7 ,  Spanie n 7 ,  Port ugal 5 ,  
Däne mark 4 ,  Ö ste rre ich 3 ,  Malta 2 ,  Süd afrika 2 ,  Finnland 1 ,  Gabun 1 ,  Grieche nland 1 ,  Nor­
we ge n ! ,  Sambia 1 ,  Schwe iz 1 ,  Uruguay 1 .  

Mache n sch on d ie se Zah le n Entwic klung und Bede ut ung de r BNRA de ut lich ,  so be le ge n 
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die folge nde n Zahle n1 3 e indr ucksvoll die wachse nde wisse nschaftliche Anerke nnung, die 
sich der Bel gian Shipl over be sonder s se it 1957 erwor be n hatte: 

Von de n 353 Em pfänger n de s TBS im Jahr 1974 ware n nicht we niger als 50, also gut 14  Pr o­
ze nt, Bibliothe ke n bzw. Wisse nschaftliche Institute in 1 2  Natione n! 

Im e inze lne n und wie der in der Re ihe nfolge der Ziffer n pr o Nation sie ht das 1 97 4  so aus: 
USA 1 9 , Be lgie n 8 ,  De utschland 5 ,  Gr oßbr itannie n 4 ,  Austr alie n 2 ,  Fr ankre ich 2 ,  Italie n 2 ,  
Ne usee land 2, Nie der lande 2 ,  Kanada 1 ,  Schwe de n 1 ,  Südafr ika 1 .  

1 952 ware n nur se chs Exe mplare an Institute in dre i  Länder n ge gange n, näm lich: Be l­
gie n 3 ,  Fr ankre ich 1 ,  Italie n 1 und USA 1 .  

Zu Be ginn die se s  Aufsatze s wur de die BNRA als e ffizie nte ste Vere inigung von Ama­
te ur histor iker n be ze ichne t. Wir habe n inzwische n ge se he n, was al le s ge le iste t  wur de und 
wolle n hier noch e in P hänome n nachtr age n. Die Zahl der BNRA-Mitglie der hat k aum 
jem als ü ber der obe n ge nannte n Ziffer von 353 ge le ge n. Von die se n ware n me hr als e in Dr it­
te l aktive Mitglie der ,  das he ißt: Sie habe n Aufsätze und Schiffsliste n ge schr ie be n, habe n 
dur ch Ze ichnunge n zur optische n  Ge staltung der He fte be ige tr age n oder habe n e ine n der 
ver schie de ne n Die nste der BNRA ge le ite t. 

Was blieb von der BNRA ? 

Hier ist an er ster Ste lle die er staunliche Tatsache zu ver me lde n, daß e s  noch im mer zwe i der 
obe n erwähnte n BNRA-Die nste gibt, nämlich die Exchange and Ide ntifi cation Ser vice s, 
er ste ns for War Ships und zwe ite ns for Mer chant Ships, die unter der Le itung von Dr . Die ­
ter J ung die Zäsur der Jahre 1 97 4/75 bis in die Ge ge nwar t über dauer t habe n. 

We iter kaufte das De utsche SchiH ahn sm use um in Bre mer l1 ave n 1 976 aus de m Nachlaß 
von P aul Sc ar cer iaux de n gr ößte n Te il se iner Bibliothe k. Dar unter befi nde n sich die bere its 
erwähnte n vollständige n Re ihe n  von Standar d- Nachschlagewer ke n  wie Lloyd' s Re gister 
oder We yer s  Flotte ntasche nbuch , die noch he ute zu de n me istfreq ue ntie rte n Wer ke n  im 
Le se saal der Bibliothe k de s De utsche n SchiH ahn sm use um zähle n. 

Ebe nfalls im De utsche n Schiffahr tsmuse um tr afe n sich im Sommer 1981 e inige e he malige 
Mitglie der der BNRA. Be i die ser Ge le ge nhe it ste llte Re inhar t Schme lzkopf er stmals se in 

Pr oje kt Strandgut vor , das er bald dar auf re alisie rte und das de mnächst das stolze Jubiläum 
der 50. Ausgabe erre iche n  wir d. Mit dem Per iodikum Str andgut se tzt Schme lzkopf er klär ­
ter maße n schiffahn sge schi chli che Gr undlage nar be it im Sinne der fr ühere n BNRA for t. 

Ä hnlich in Aufm achung, Dr uck und Zie lse tzung ver folge n auch die nachste he nd 
ge nannte n Ze itschr ifte n Zie le wie e inst die BNRA. Da ist in Be lgie n der Nautibel, in Nor ­

we ge n  gibt e s  die Ze itschr ift Bdtologen, die Schwe de n habe n ihr Loggen, und sic her gibt e s  
in andere n Länder n we itere Am ate urj our nale , die -bewußt oder unbewußt- de n Stil de s 
Be lgian Shiplover we iter le ben las se n. 

Und -last but not le ast -: Se hr vie le Mitglie der der se it 25 Jahre n nicht me hr e xistiere n­
de n BNRA habe n zahllose inter nationale Standar dwer ke ver öffe ntlicht, die ihrer se its wie ­
der um Einfl uß auf we itere P ubli katione n nahme n. Damit wirk t die Rolle der BNRA als 

wichtiger Q ue lle der in ter nationale n SchiH ahn sge schichte bi s in die Ge ge nwar t nach. 

Epilog 

He ute , fünfz ig Jahre nach Gr ündung der BN RA und fü nfundzwanzig Jahre nach ihre m 
Ende , kann m an e ige ntlich nur staune nd auf die vollbr achte Le istung zur ückblicke n. 
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Sch ließlich h atte damals noch keiner der Akteure den h eute so selb stverstä ndlich en Perso­
nal Computer, und auch die h eute so re ich lich vorh andene Freizeit war in den damal igen 
Zeiten der Vollb eschä ftigung mit Sech stagewoch e und eine r Woch enarb eitsze it von 
48 Stunden( plus) b ei nur maximal zwei Woch enJah resurl aub ein knappes Gut. 

Wer sich mit dem Staunen nich t zufriede n geb en will und greifb are Gründe such t, der 
kommt sch nell wiede r auf die Persönlich keit Paul Scarceriau x' zurück. N atürlich h at Paul 
den Belgian Sh iplover nich t allein gemach t, ab er seine Au sstrah lung und seine Energie 

waren die Trieb federn , mit denen er seine Idealisten, die Sh iplover, zur ob en gesch ilderten 
Leistung motivierte und mob ilisierte. 

Paul h atte die Gabe , auf Mensch en zuzugeh en, sie für sich einzuneh me n, sie für die 
Arbe it an der geme insame n Sach e zu be geistern und sie dauerh aft in se ine »b and of 

b roth ers<< einzub inden. Paul war- um es mit e ine m damals noch nich t be kannte n Mode­
wort zu apostroph iere n- workah olic und Perfektionist zugleich . Souve rä n beh errsch te er 
die Kunst des De le giere ns, b ei der e r  zudem große Mensche nkenntnis b ewie s. 

Wem er eine Aufgab e anvertraut h atte, de m gestand e r  volle Entsche idungsfreih eit zu 
und motivierte ih n dadurch . Stets war er b estreb t, Mitglieder mit gleich en Interessen 
zusammenzub ringen und sie zur gemeinsamen Arb eit, zu internationalem Teamwork, zu 
ermuntern. 

Daß Paul Scarce riaux mit seinem Wirken erfol greich war, h ab en wir geseh en. Daß mit 
se inem Ab leb en auch die Belgian N autical Research Association und Thc Belgian Sh iplover 
ih r Ende fi nden mußte n, l ag folge rich tig in Pauls Persönlich keit b egründet: Für einen 
selb stlosen We ltb ürger wie Paul Scarceriaux war einfach kein N ach folger denkb ar. 1 4  

A nmerkungen: 
1 Paul Scarceriaux hatte den am Verwaltungsgebäude der Newport News Shipbuilding & Dry Dock 

Company in  Newporr News, Virginia, angebrachten Wahlspruch We will always build ships, a.t a pro
fit if we can, at a lass if we must but always good ships zum Werbeslogan für die Qualität seines Bul
letins » The Belgian Shiplover<< umformuliert, 

2 Dr. Dierer Jung schrieb für diesen Aufsatz überdies viele ehemalige Mitglieder der BNRA an, von 
denen folgende Herren mehr oder weniger ausführlich anworreten: Peter Arndr, Koblenz; Dr. Paul 
Bois, Toulon; D r. Roben Boman, Uppsala; Roger Corveleyn, Ostende; Aldo Fraccarol i ,  Lugano; Bill  
Hultgren, Erie; Martin Lindenborn, Arnheim; Maleolm B. Mackay, Hal ifax; Matti Pietikäinen, Hel
sinki;  Dr.  Achil le Rastelli, Mai land; Nicola Siracusano, Messina; J.W.F. Smallegange, Sommelsdi jk;Jean 
Vormus, Chamonix. Auch ihnen gilt mein Dank. 

3 Michael Crowdy und •seine« World Ship Society verdienen eine ähnliche Würdigung, die aber natür
lich nicht Gegenstand dieser Arbeit sein kann. 

4 Theodor F. Siersdorfer, Dozem an der Folkwang Schule i n  Essen, wurde 1 955 eines der ersten deut
schen Mirglieder der B NRA. Paul Scarceriaux übertrug ihm die Gestaltung des TBS sowie anderer 
Drucksachen der BNRA. 

5 Florent Van Otterdyk berichtete hierüber in drei  ausführlichen Briefen vom 7. u nd 28.  März sowie 
vom 1 l . Mai 1 999. 

6 Die BNRA bar ihren M irgliedern gegen einen geringen Zusatzbeitrag die folgenden vier Dienste an: 
Den Exchange and ldentificarion Service for Merchant Ships (ETBM) und for War Ships (EI BW); einen 
Modellist Service für Modellbaupläne und einen Periodical Service, das war ein Rundsendedienst inter
nationaler Fachzeitschriften. 

7 Aus der Feder von William M. Muller aus Kanada, einem in Stertin geborenen und aufgewachsenen 
Schiffahrrsmann. Muller, der sich in einem TITANIC Aufsatz, TBS 85, S. 1 7, auch als TrrANIC Passagier 
ausgab, starb 1 9 9 1  im 1 00 .  Lebensjahr. 

8 Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß ich 1 964 wegen mir damals wichtig erschienenen D i fferenzen 
mit Paul Scarceriaux vorübergehend meine Mirgliedschaft in  der B N RA aufgab. Es spricht für die 
Toleranz in  der BNRA, daß wir uns das nie nachgerragen haben. 

9 In  dieser mehr als 40 DIN A4 Seiren umfassende Liste führt Florent Van Otterdyk die 748 Listen mit 
allen bibliographischen Angaben auf, einmal i n  numerischer Folge und dann nach N ationen geordnet. 
Auch die Verweise auf die Additions & Modifications sind angegeben. 
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1 0  Confidential who's who, restricted to BNRA members only, Issue 3. 24. 1 2. 1 952. Beilage zu TBS 29, 
Dez. 1 952. 

1 1  Alexander Bredt, Erich Gröner und Ulrich Schreyer. 
1 2  Ein Satz gummierter A ufkleber mit den Adressen aller Bezieher des TBS, Stand 1 974. Im B NRA

Ordner des Verfassers. 
1 3  Zusammengestel lt nach den in Anm. 10 und 12 genannten Unterlagen. 
1 4  Daß es 1 975 und 1 976 dennoch intensive Versuche gegeben hat, d ie B N R A  und das Werk sowie das 

Vermächtnis Paul Scarceriaux'  fortzusetzen bzw. zu achten, ist in privaten Archiven ebenso ausführ
lich dokumentiert wie die Gründe, die letztlich alle Bemühungen vergeblich werden ließen. Z.B.  bei 
Dr.  Jung, bei F. Van Otterdyk und beim Verfasser. 

   
  

  
  

" B u t  a lways g oo d  b u l l et i n s " :  

Pau l  Scarce r i a u x  a n d  the Be l g i an N a u t i ca l  Re s ea rc h  A s s oc i ati o n  

Sum mary 

In December 1 949 , fi fty years ago, the very fi rst b u l l et i n  of t h e  B e l g ian Nautical  Re­

s earch Associat i o n  (better  known as the B N RA) was p u b l i s h e d .  A q u arter of a century 

l ater, a lmost 2 5  years ago,  the u n ex pected death of Pau l Scarce r iaux was to b r i n g  the 

u n u s ual s u ccess  sto ry of th is  re markab l e  associat ion of "advanced s h i p l overs and 

s c h olars" to a c l o s e .  For it was mai n ly thanks to Pau l Scarce r iaux that the B N RA 

became the most effi c i e n t  i n te rnational  associat i o n  of amate u r  h i storians ever known 

to the fi e l d .  Without exag g e rati o n ,  the contents of the 1 5 6 p u b l i s h e d  vo l u mes of the 

B N RA journal  - The Belgian Shiplover (TBS) - may be regarded as o n e  of the most 

i m portant refere nce works to have ap peared i n  the I iteratu re o n  wars h i ps and trad i n g  

s h i ps u n t i l  t h e  p resent  day. 

The key to the i n ternational  acad e m i c  s u ccess of the B N RA was t h e  towe r ing per­

s o n a l ity of its fo u n d e r  a n d  pre s i d e n t  Pau l Scarce riau x .  On b e i n g  appoi nted ed itor of 

The Belgian Shiplover i n  1 9 5 7 ,  he went to g reat l e n g t h s  of personal  c o m m itment to 

transform the i n it ia l ly  B e l g ian-o n l y  B N RA i nto the i n te rnational  association out l ined 

above. l n deed , thanks to Pau l 's i nteg rative personal ity, t h i s  tra n s formation phase was 

to s u cceed with i n  j u s t  a few years . He also s u ccessfu l ly ove rsaw the second more 

d iffi cu lt  phase,  w h i c h  was to motivate as many m e m b e rs as p o s s i b l e  to contri bute to 

t h e  TBS. 
One s pecial  method he made h i s  own was as s i m pl e  as it was effective. By I etter 

and by phone h e  m ai ntai n e d  conti n ual personal contact with the active members h i p  

o f  t h e  BNRA a l l  ove r t h e  worl d ,  t h u s  g iv i n g  t h e m  t h e  feel i ng that they were personal  

fri e n d s .  

A t  h i s  h o m e  i n  Bru s s e l s , v i s i to rs were al ways m a d e  t o  feel welcome and treated 

with  the g reat h o s p ital ity by Pau l 's wife ,  Yvon n e .  The two tageth e r - Pau l  a n d  Yvo n n e  

Scarceriau x - m a y  rig htfu l ly be regarded as the heart and s o u l  of t h e  B N RA, a meta­

p h o r  w h i c h  h e l p s  e x p l a i n  w hy Pau l 's s u d d e n  death in 1 9 74 was to s i g nal the end of 

the B N RA. 

What Paul and h i s com rades ach i eved i n  the 25 years of the B N RA's e x i stence - in 
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the l i ttle s p a re t i m e  they h ad a n d  without the a id of the n ot-yet- u b i q uitous personal  

com puter - can ,  perhaps ,  be d e rived from the fo l l owi n g  facts and fi g u re s .  Of the 

a p p ro x i mate ly 3 5 0  m e mbers of the B N RA from 24 cou ntri e s ,  about o n e  t h i rd of t h e m  

were active authors o r  co l laborators . l n  the c o u rs e  of 1 5 6 i s s u e s  and an ove ral l  total 

of 1 0 , 5 4 2  pages,  The Belgian Shiplover went on to pub l i s h  n o  fewer than 748 very 

d iffe rent s h i p  l i sts from 45 d i ffe re nt cou ntrie s - most ly  s h i p p i n g  company l i sts with a 

com p l ete "curri c u l u m  vitae" for each s h i p .  A l l  these pieces of work were p ioneer  

ach ievements in  t h e m se lves a n d  are st i l l  used as i m portan t  sou rce i n format i o n  even 

today . . .  not least by many former TBS contr ibutors when writ ing t h e i r  own now 

n u me rous standard works .  

« B u t  a l ways good b u l l et i n s . »  

Pau l  Scarc e r i a u x  e t  I 'As sociat i o n  Be i g e  d e  Rec h e rc h e  N a u t i q u e  

I I  y a c i n q uante a n s ,  e n  decem bre 1 9 4 9 ,  para i s sa it  I a  pre m i e re fe u i l l e  d ' i nformat i o n s  

d e  I a  B e l g i a n  Nautical  Research As sociat i o n ,  cou ra m ment a p p e l e e  I a  BNRA. U n  q uart 

de s i ecle p l u s  tard , il y a e n v i ro n  2 5  a n s ,  I a  mort s u bite de Paul Scarce riaux mettait fi n 

a u  s u cces u n ique de cette associat ion de "advanced s h i p l overs a n d  scholars" .  G räce 

a Pau l  Scarceri a u x ,  Ia B N RA fut Ia p l u s  efficace as sociation i nternationale d ' h i stori e n s  

amate u rs ,  et l 'est restee j u sq u'a a uj o urd'h u i .  L e  contenu d e s  1 5 6  cahi ers d u  per iod i ­

q u e  d e  I a  BNRA, The Bel g i a n  S h i p l overs (TBS),  peut  etre c o n s i d e re c o m m e  l ' u n e  d e s  

p l u s i m portante b a s e  de s o u rces d e  I a  I i tte rat u re parue d e p u i s  lors ,  portant s u r  les 

n av i res d e  g u erre et d e  I a  mari ne m a rc h a n d e .  

L a  c lef  d u  s u c c e s  s c i e ntifi q ue i nternat ional  d e  I a  BNRA fut I a  personnal ite re mar­

q ua b l e  de son fo n d ate u r  et p re s i d e n t ,  Pau l  Scarce r iaux.  Qua n d ,  en 1 9 5 7 , i l  re prit  

a u s s i  I a  redactio n  du Belgian S h i p l over, i l  poursu ivit avec un g ra n d  e ng age m e nt per­

s o n n e !  Ia transformation de Ia B N RA, q u i  avait  ete au depart e x c l u s ivement b e i g e ,  en 

cette association a caractere i nternational evoq uee au debut d u  re s u m e .  G räce a s o n  

rayo n n e m e n t  i nteg ratif, Pau l  re u s s it cette phase e n  l 'espace d e  q u e l q u e s  a n n e e s ,  et Ia 

d e u x i e m e  phase d e  cette tran sformat i o n ,  I a  p l u s  d iffi c i l e ,  lui  re u s s i t  e i l e  a u s s i :  i l  

s 'ag i ssait  d e  motiver e n  p l u s  l e s  nouveau x m e m b res a part i c i p e r  s i  poss i b l e  a u  travai l  

e n  c o m m u n  du TBS. S a  methode taute specia le  pour c e l a  etait taut a u s s i  s i m p l e  

q u'effi cac e :  i l  c u lt ivait u n  contact p e rs o n n e l ,  t e l e p h o n i q u e  e t  e p i sto la i re ,  permanent 

avec l e s  m e m b re s  actifs de sa B N RA a u x  q u atre coi n s  du m o n d e ,  l e u r  d o n n a n t  a i n s i  

l ' i m press ion d'etre ses a m i s  p roc h e s .  Dans s o n  d o m i c i l e  b r u x e l l o i s ,  l e  v i s iteur etait d e  

t a u t  temps bienve n u  et re<;: u  par I a  fe m m e  d e  Pau l ,  Yvo n n e ,  d e  I a  m a n i e re I a  p l u s c h a ­

l e u re u se .  Ta us d e u x ,  Pau l  et Yvo n n e  Scarce r iaux,  pouva i e nt etre d e s i g n es comme 

etant l 'äme de Ia B N RA. C'est  p o u rq uoi  Ia m o rt s u bite de Pau l e n  1 9 74 s i g n ifi a  I a  fin 

d e  I a  B N RA. 

Ce q u e  Paul et ses  compagnons e n  25 a n s  d 'ex i ste n ce d e  I a  B N RA o n t  fo u r n i  e n  tra­

vai l - d u rant des I a i s i rs restrei nts et, a l 'epoq u e ,  sans m e m e  un ord i n ateu r -, les c h i f­

fres s u ivants peuvent pe ut-etre en d o n n e r  u n e  i d e e :  des 3 5 0  m e m b res e nvi ro n  de Ia 

B N RA, re partis a travers 2 4  nat i o n s ,  un t iers e n  etait des aute u rs actifs ou des col le-
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g u e s .  Dans l e s  l 5 6  e x e m pla ires d u  Be lg i an S h i p l ove r, avec u n  total d e  l 0 5 4 2  pag e s ,  

p a s  moi n s d e  748 l i stes d e  bateaux e n  t o u s  g e n re s  a p parte nant  a 4 5  natio n s , fu re nt 

p u b l iees , Ia p l u part etant des l i stes d e  com pag n i e s  d'arme m e nt avec le c.v.  com p l et 

de chaque bate a u .  To u s  ces travaux de p i o n n i e r s ,  ut i l i s e s  n o n  s e u l e m e nt par de n o m ­

b re u x  et a n c i e n s  aute u rs d u  T B S  afi n de real i s e r  l e u rs o uvrag es d e  refere n ce , s e rve nt 

auj o u rd ' h u i  e ncore d e  base i mportante d e  s o u rces . 




